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Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung.
JV&. 3. März 1905.

Neue Bücher.
F:rpe7*î/«e«£e?fe FDA/nzitätefeAr«, mit bes. Berücksichtigung der

neuern Anschauungen und Ergebnisse von Dr. Herrn. Starke.
Leipzig 1904. B. Gr. Teubner. gr. 8". 422 S. mit 275
Abbild, gb. Fr. 8.10.

<S7m/zwye dareA die TFe/t der GrossstadfM»der von F. Gaws-
Aery. ib. 1905. 214 S. gb. Fr. 4.30.

OAstAaMAwnde. Der moderne Obstbau auf natürlicher und
künstlicher Grundlage von A/ïc. GawcAer. Berlin S. W.,
Hedemannstr. 10. 1905. P. Parey. 182 S. gr. 8® mit
211 Originalholzschnitten, gb. Fr. 2.70.

Materàriie» /ör de» f7w£erricA< t» der ywerAGcAe» DmcA/»A-
r«»o von A'. ScAmid. Chur 1905. Jul. Rich. 89 S. gb.
90 Rp.

Aw.s Fdtwr w«d Geistestreit. Nr. 67 : Die moderwe ArattewAe-

»eyany. Ein geschichtl. Überblick von Dr. Aaete SeAir-
»JocAer. 130 S. — Nr. 72: Die Jayiawer w»d iAre trirt-
scAa/tiieAe FwttaieAZttny von Aari FatAye». 149 S. —
Nr. 61 : Aas der Forzeit der Arde. Vorträge über allg.
Geologie von Fritz FrecA. 135 S. mit 49 Abb. u. 5 Doppel-
tafeln. — Nr. 65 : Die AöAere MädeAewscAfde in Deutschland
von Marie Marti». 130 S. Leipzig. G. B. Teubner. gb.
jed. Bd. Fr. 1.65.

DeatseAe S'yiracAäAwnye« für ein- bis dreiklassige Volksschulen
von JoA. Meyer. Ausgabe A. in einem Heft. 3. Aufl.
Hannover. K. Mayer. 74 S. krt. 50 Rp.

Det/tseAes SpracAAwcA für Bürger-, Mittel- und höhere Mädchen-
schulen von JoA. Meyer. Âusg. A. 16.—18. Aufl. ib.
200 S. gb. Fr. 1.60.

DeArAweA der /rawzo'siseAe» SpraeAe für Lehrerbildungsanstalten
von J. F«»yer u. (F. AaAie. 1. Teil, für Präparandenan-
stalten, ib. 258 S. gb. Fr. 3.80.

Des Grands Adttcatewrs. Montaiyne et l'Education du juge-
ment par GaAr. GompayrJ. Paris. 48 rue Monsieur-le-
Prince. P. Delagrave. 122 S. 90 Rp.

MetAodiscAès D'wmy-MaeaaZay LeArAwcA mit Vorstufen, An-
merkungen, Karten u. Anhang von Dr. A. DetetscAAei». 5. Aufl.
Ausg. A. Cöthen. 1905. O. Schulze. 232 S. gr. 8®.

Fr. 3.50.
AafwrZeAre /ür DäryerscAwZe» von A. Araas und Jos. Dei-

sinyer. Wien 1905. A. Pichlers W. u. S. 286 S. gr. 8®

mit 324 Abb. gb. 3 Fr.
DeArAe/te /ör yeteerAiieAe DwcA/iiArwwy und Kalkulation von

A. Aaste» und IF. Mimeffi. VII. Heft. Töpfer. Leipzig
1905. L. Degener. 25 S.

Geistiye Deistttnys/aAiyAeit and Aeroosität Aei De/rrer» M»d
DeAereri»»e». Eine statistische Untersuchung von Dr. Fat/
lFicA»ia«». Halle a. S. 1905. Karl Marhold. 80 S. 2 Fr.

AiAiiotAeA joädayoytscÄer AtassiAer von Fr. Ma»». Bd. 10.
JoA. Arnos Aomeniw-s' Grosse Unterrichtslehre, übersetzt und
mit Anmerkungen und einer Lebensbeschreibung von Dr.
G. TA. Dio». 5. Aufl. Langensalza 1904. H. Beyer & Söhne.
300 S. 4 Fr. gb. Fr. 5.40.

Deiträye zwr MetAodiA des »atMrAwwdt. GwterricAts in Abhand-
lungen und Beispielen von Friedr. Jw»ye. ib. 4. Aufl.
238 S. gr. 8®. Fr. 3.80.

Aatwrstadie». Theoret. praktisches Handbuch für den Lehrer
der Naturgeschichte von H. TD GrotA. ib. 2. Aufl. 370 S.

gr. 8®. Fr. 5.40, gb. Fr. 6.80.
Der yrammari'scA« GwferrirAt in der Volksschule von F. Tiiyer.

ib. 34 S. 50 Rp.
Die GittewteAre Jes« von 0. F/üyei. 5. Aufl. ib. 80 S.

Fr. 1.60.
PräparaGo»en /ar de» Äetiyiows«»terrieAt in darstellender

Form von Pawt Staade. Unterstufe I. Heft. 4. Aufl. 80 Rp.
H. Heft. 3. Aufl. 66 S. Fr. 1.10. Mittelstufe IV. Heft.
2. Aufl. 80 S. Fr. 1.35.

Präparatiowe» /är AireAewiieder und Psatme». Ein Beitrag z.
unterrichtlichen Behandlung religiöser Lyrik von F. ScAieyei.
ib. 152 S. Fr. 2.70, gb. 4 Fr.

Präparatiowe» zwr For»je»A«»de als Fach an Volksschulen von
A. Aeissiy. 1. Teil : Betrachtung, Darstellung und Berech-

nung der geradflächigen Körperformen und geradlinigen
Figuren. 2. Aufl. ib. 196 S. Fr. 3.20, gb. Fr. 4.30.

FeiiyioMspAiiosopAie in Einzeldarstellungen von 0. Fte'yei.
Heft 1 : Kants Religionsphilosophie von A. Thilo, ib.
1905. 65 S. Fr. 1.60. Heft 2. Fr. N. Jacobis Religions-
philosophie von Thilo. 54 S. Fr. 1.60.

Deiträye zwr Aiwder/orscAa»y. Heft VIII: Psychopatische
Minderwertigkeiten als Ursache von GesetzesVerletzungen
Jugendlicher von J. Dröper. ib. 57 S. Fr. 1.35.

Z« Ztatia. Italienischer Sprachführer mit deutscher Übersetzung,
grammat. Anhang und phonetischen Wörterverzeichnis von
Prof. Ä. Dorera. Leipzig-R., Eilenburgerstr. 11. E.Haber-
land. 1905. 172 S. gr. 8®. gb. Fr. 3.50.

Die IFeit des <S7cA<Aare». Eine Betrachtung über die Art und
Weise unseres Sehens von Artwr AieseZ. Leipzig 1905.
R. Voigtländer. 106 S. Fr. 1.60.

Der papierwe DrarAe. Vom deutschen Aufsatz von Otto
AwtAes. ib. 72 S. Fr. 1.10.

Schule und Pädagogik.
Jahrbuch des Unterrichtswesens in der Schweiz. 1903.

Von Dr. A. ZZwAer, Zürich. Orell Füssli. 1905. 183 und
184 S. 5 Fr.

Der 17. Jahrgang wird eröffnet durch schon letztes Jahr
erschienene Arbeit von Erziehungsdirektor Locher (Zürich) über
die Unterstützung der Hochschulen durch den Bund mit einem
Entwurf eines entsprechendes Gesetzes. Weitergeführt wird die
Übersicht über die Verwendung der Bundessubvention für das

Jahr 1904, sowie die Zusammenfassung der wichtigsten Beschlüsse
und Erlasse über das Unterrichtswesen auf eidgenössischen und
kantonalem Boden. Den statistischen Belegen folgen die als
Beilagen vereinigten Texte erlassener Gesetze und Verord-
nungen, Kreisschreiben usw. aus dem Jabre 1903. Wir haben
also wieder das reichhaltige Material, das die Schulverhältnisse
der Schweiz beleuchtet, soweit es sich in verwaltungstechnischer
Hinsicht darstellen lässt. Des Interessanten ist darin genug,
und wertvoll wird das Jahrbuch jedem, der sich über das
schweizerische Schulwesen orientiren will. Wenn dasselbe etwas
früher erscheinen könnte, hätte allerdings manche Angabe mehr
Interesse ; aber das wird bei allem Fleiss der Bearbeiter kaum
gut möglich sein.
Die Experimentelle Pädagogik. Organ der Arbeitsgemein-

scbaft für experimentelle Pädagogik mit besonderer Berück-
sichtigung der experimentellen Didaktik und der Erziehung
Schwachbegabter und abnormer Kinder von Dr. IF. A. Day und
Dr. F. Mewma»«. 1 Bd. (4 Hefte), im Abonnement Fr. 8. 80.
Heft 1/2. 128 S. gr: 8®. Fr. 5.40. Wiesbaden. Otto
Nemnich. 1905.

Die beiden Psychologen zu Karlsruh und Zürich, die an
der Entwicklung der experimentellen Pädagogik, einer Toch-
ter des letzten Jahrzehnts, wesentlich mitbeteiligt sind, ver-
einigen sich in dieser periodischen Publikation mit nan haften
Gelehrten verschiedener Länder zu gemeinsamer Arbeit, um
Bausteine und Materialien zu liefern für die Pädagogik der
Zukunft. Was Prof. Meumann in der Einführung über die
bisherigen Bestrebungen und Ergebnisse der experimentellen
Pädagogik mitteilt, ist sehr interessant, aber mehr nach der
Seite der ungelösten, denn der gelösten Probleme hin. Damit
umschreibt er die Arbeitsgebiete, die sich nach der theoretischen
Seite eröffnen, während Lay die Aufgaben nach der praktischen
Richtung (Schulunterricht, Hygiene, Volkswirtschaft) andeutet,
die durch gemeinsame Arbeit gelöst werden sollen. Eine prak-
tische Pointe (gegen das Examen) hat die kurze Abhandlung
Lobsiens über Examen u. Leistung, währendMeumannsAbhandlung
über Intelligenzprüfungen an Kindern der Volksschule ein zur
Zeit noch sehr problematisches Gebiet betritt, dem aber prak-
tische Früchte entspringen werden. Eine Reihe von Vor-
Schlägen zum Arbeitsplan deutet Lav unter „Mitteilungen
und Diskussion" an. In aktuelle Fragen greifen die kritischen
Bemerkungen zum 1. Verbandstag der Vereine akademisch ge-
bildeter Lehrer Deutschlands und zum Universitätsstudium der
Volksschullehrer ein. So sucht denn die neue Zeitschrift die
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wissenschaftlichen Untersuchungen mit der wirklichen Schul-
arbeit zu verbinden, um in der tiefern Erkenntnis der pädagogi-
sehen Grundlagen die Mittel zur Erziehung zu finden. Es ist
ein ernstes Streben, das Unterstützung verdient, weshalb wir
die Experim. Pädagogik den Lehrerbibliotheken wie einzelnen
zur Beachtung und Würdigung empfehlen.

Zentralorgan für Lehr- und Lernmittel von Dr. ScAe/er.
Leipzig. K. G. Scheffer. III. Jahrg. Fr. 5.40. Einzelne
Hefte 70 Rp.

Ihrem Zweck entsprechend bringt diese Monatsschrift neue
Erscheinungen auf dem Gebiete der Lehr- und Veranschau-
lichungsmittel zur (Selbst-) Anzeige; daneben werden Publi-
kationen unter einheitlichen Gesichtspunkten besprochen. So
behandelt M. Eschner die verchiedenen Anschauungsbilder
nach den Jahreszeiten und H. Thierack gibt eine Zusammen-
Stellung von Büchern und Aufsätzen über einzelne Unterrichts-
gebiete wie Fortbildungsschule u. a.
C. Müller. Die «»(jefeîYfe D»terneAtezeù an Volksschulen.

Gerdes & Hödel, Berlin. Fr. 1. 60.
Der Verfasser, ein entschiedener Verfechter des Vormittags-

Unterrichts, behandelt der Reihe nach : die Geschichte der
Frage der ungeteilten Unterrichtszeit, die Schwierigkeit ihrer
Lösung, die sanitäre, die soziale, die unterrichtliche und die
erzieherische Seite derselben, und schliesslich ihre praktische
Durchführung. Er sucht den Nachweis zu erbringen, dass die
ungeteilte Unterrichtszeit, die die Stunden von 8 bis 1 Uhr
zu umfassen hätte und die bisher nur da und dort an höhern
Schulen eingeführt ist, sich auch für die Volksschule eigne.
Er sucht zu zeigen, dass nicht allein hygienische Gründe die
Einführung derselben dringend fordern, sondern dass es auch
ohne Störung der häuslichen Gewohnheiten sehr wohl möglich
sei, den Kindern der Volksschule aller Orten die Wohltaten
der freien Nachmittage zu teil werden zu lassen. Wer sich
mit dieser Frage, sei es in leitender oder lehrender Stellung,
zu befassen hat, findet in der angeführten Schrift ein reiches
Beobachtungsmaterial und vielfache Belehrung. Dr. X. IU.

Lay, W. A., Dr. UAser SeAwLmtemcAt im LicAt der Lfyt/tene.
Wiesbaden, 1904. O. Nemnich. 32 S. 80 Rp.

In diesem Vortrag (gehalten am I. internat. Kongress für
Schulhygiene zu Nürnberg) begründet Dr. Lay, von den Schüler-
Untersuchungen durch A. Key, Dr. Schmid-Monnard u. a. aus-
gehend, die Notwendigkeit von pädagogischen Lehrstühlen und
Laboratorien, damit der „Unnatur" des Schulunterrichtes ein
Ende gemacht und eine exakte Unterrichtspraxis eingeführt
werde, die jeder Schädigung der Individualität vorbeugen kann.
Da der Kongress seine These angenommen hat, so kündet der
Titel das Büchlein als Mahnruf des I. internat. Kongresses
für Schulhygiene an. Die Schrift ist der Beachtung wert,
schon der vielen Hinweise auf die Literatur wegen.
Zeitschrift für Lehrmittelwesen und pädag. Literatur von

Franz Frisch. Wien, Margaretenpl. 2, A. Pichlers W. & S.
Fr. 5. 60.

Durch Abhandlungen und Lehrversuche, unter steter Rück-
sieht auf die verwendbaren Hülfsmittel, sowie durch Begleitung
in Veranschaulichungsmitteln und Büchern, will diese Zeit-
schrift die Unterrichtspraxis fördern. So enthält Heft I fol-
gende Arbeiten : Dr. W. Schoeneichen : Anforderungen an die
Anschauungstafeln für den naturgeschichtl. Unterricht. Dr. Fr.
Werner: Schul-Terrarien. Dr. Pfuhl: Apparat zum Nachweis,
dass das Pulsiren des Blutes sich nicht auf die Blutadern
übertragen kann. M. Hübner: Veranschaulichung des Nähr-
wertes unserer wichtigsten Nahrungsmittel. Klima: Gefahr-
lose Wasserstofferzeugung. Skioptikon in der Schule. Physi-
kaiisches Lehrzimmer in Gmunden. Die Saalburg. Bücher-
besprechungen u. a. Die meisten Artikel sind illustrât.
Pädagogische Reform. Hamburg 19. Verl. der Päd. Reform.

1904. Nr. 4.
Über die Ausstattung der Schulbücher von G. Kühl.

Kunst für die Elementarklasse von H. Scharrelmann. Indivi-
duelle Erziehung und die Mannheimer Schulbewegung von W.
Paulsen. Der Tanz von Elisab. Toussaint. Museen als Volks-
bildungsstätten von L. Volkmann. Rundschau. — Leider geht
diese anregend-originelle Zeitschrift mit dem ersten Jahrgang
ein ; dafür aber ersteht unter Leitung von C. Götze (Hamburg)

eine Monatsschrift »Der Säemaw»", die bei Teubner in Leipzig
erscheint.

Fremde Sprachen.
Dante Alighieris GôYrâ'eAe Comödie. Metrische Übertragung

und mit kritischen und historischen Erläuterungen versehen
von Philalethes. 5. Abdruck. Wohlfeile Ausg. in einem
Band mit drei Bildnissen, einem Plan von Florenz, drei
Karten und vier Grundrissen. Leipzig, 1904. B. G. Teub-
ner. XXII u. 285, VI u. 320, X u. 414 S. gb. Fr. 8. 10.

Bleibend ist der Name Philalethes (König Jobann von
Sachsen) mit der Dante-Forschung verbunden. Seine wort-
getreue Übertragung mit ihren sorgfältigen Erläuterungen hat
manchem das herrliche Werk erschlossen, der nicht zu Dantes
eigener Sprache vorzudringen vermochte. Und so ist denn
der Neudruck ein Beweis von dem Interesse, das der deutsche
Leser an Dante hat. Mag die Forschung auch weiteres Licht
bringen in Orte und Personen der grossen Dichtung, die
Übertragung durch Philalethes wird ihren Wert behalten.
Der Verlag verdient Anerkennung für die neue schöne Aus-
gäbe, die wir in recht vielen Lehrerbüchereien wünschen.
Toussaint Langenscheidt. f7»ferrieAfo6We/e: ScAteediscA von

E. Jonas, J. Westerblad und G. Morèn. I. Kursus 18 Briefe
je Fr. 1. 35. — LtaDewiscA von Dr. Sabersky und G. Sacer-
dote. I. K. 18 Briefe je Fr. 1.35. Berlin, G. Langen-
Scheidt.

In beiden Sprachen ist der erste Kursus (mit Repetitions-
beilage) zu Ende, durchgeführt mit gewohnter Sorgfalt und
nach den bekannten Prinzipien bearbeitet. Wer diese Briefe
durchgearbeitet hat, — am besten geht es, wenn zwei mitein-
ander studiren, — hat eine gute Grundlage, um mit Brief 19 dem
zweiten Kursus, der rascher vorwärts geht, zu folgen. Man
kommt in der Tat mit den Briefen vorwärts.
C. Führer. Lettres et' affaires et docwmewts commeretawa:. Ed.

française par A. Baumgartner. Bienne, Ernst Kuhn. 60 Rp.
Das Büchlein behandelt auf ca. 70 Seiten die gebrauch-

lichsten Geschäftsbriefe und Formulare. Den einzelnen Ka-
piteln geht eine Erläuterung voran. Es folgen Aufgabe, Aus-
führung und anschliessend weitere Aufgaben zur Übung. Zu
begrüssen ist das Kapitel über Postformulare. Schulen, die
genügend Zeit haben, sich eingehend mit Handelskorrespondenz
zu befassen, bietet das Büchlein für wenig Geld Vortreffliches.
J. Pünjer und H. Heine. Letir- wwd LerwiweA der /ranz.

SpraeAe für Handelsschulen. Grosse Ausgabe. Hannover^
1904. Karl Mayer. Fr. 4. 80.

Ein umfangreiches Werk, nach dessen Durcharbeitung der
Studirende in franz. Handelssachen beschlagen ist. Das Buch
ist nur für Handelsschulen, das blickt schon bei den ersten
Lektionen durch. Der erste Teil bringt den Übungsstoff,
während die Grammatik ganz im zweiten Teil zusammenge-
fasst ist. Die Einführung in die franz. Sprache geschieht
wohl etwas zu rasch. Das Lehrbuch eignet sich auch als
Nachschlagewerk.
A. Scanferlato. Leziom ita/iawe, seconda parte. Leipzig,

Teubnej. Fr. 2. 70.
Wer ' nach dem Studium der Elementargrammatik sich

weiter in der ital. Sprache ausbilden will, mag zu diesem
Büchlein greifen. Neben der gut ausgewählten Prosa kommt
die Poesie ausgibig zur Geltung. Die zahlreichen Italianismen
sind durch Fettdruck hervorgehoben. Eine ebenso ansprechende
wie lehrreiche kleine Grammatik. «7. D.
Clemens, Pilz. AfetAodfscAe .AwfetYwwp zum Z7»temcAf im

LVawzo'siscAe». Leipzig und Berlin, Jul. Klinkhardt, 1904.
50 Rp.

Vorliegendes Büchlein, 32 Seiten stark, gibt angehenden
Lehrern Anleitung zum Unterricht in der franz. Sprache. Der
Verfasser geht von dem Grundsatze aus, dass die fremde Sprache
durch die Muttersprache zu erlernen sei. Im übrigen huldigt
er einer gemässigten Reformmethode. Aussprache, Konver-
sation (auch an Hand von Bildern), Grammatik etc. werden
der Reihe nach besprochen. Jungen Lehrern zu empfehlen.
Stier, Georg. KZeine Syniaa; der /rawzösiscAew <S/racAe _/ür

de» SeAîd- ««d PmafpeArcmcA. Cöthen. Otto Schulze.
1904. 2 Fr.

Der Verfasser gibt hier einen Auszug aus seiner 1896
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erschienenen FrawzosiscAe« Sywtflar. Ein „Übungsbuch" zu
dieser £7«w«n Syntax ist in Vorbereitung.

Das Buch bringt in knapper Form die Lehre von Wort-
Stellung, Verbum, Artikel und Substantiv, Pronomen, Adjektiv,
Adverb und Präposition. — Zahlreiche Beispiele belegen überall
die Regeln. Hervorzuheben sind die klare Behandlung und
die geschickte graphische Darstellung der Tempuslehre (S. 19/22
Imparfait und Passé défini), der Moduslehre (Konjunktiv S. 28/50),
sowie ferner der Inversion (S. 3/6), Rektion des Verhs (S.12/13),
Partizipien (S. 63/70 und Interrogativ-Pronomen (S. 99/102).
Auf den Unterschied zwischen Schrift- und Umgangssprache
wurde, wo es dem Verfasser nötig schien, in Anmerkungen
hingewiesen. Die Vereinfachungen in Syntax und Orthogra-
phie (nach dem ministeriellen Erlass vom 26. Februar 1901)
sind unter dem Strich erwähnt. Auch dies neue Buch Stiers
kann Lehrenden und Lernenden durchaus empfohlen werden.

Dr. Jf. L.
Emile Julliard. Histoire de Za Ditterafwre FraM£a/.se des

origines jusqu'à nos jours. Genève. R. Burkhardt. 2 Place
du Molard. 333 p. frs. 3. 50, gb. 4.25.

Eine Geschichte der französischen Literatur von den An-
längen der Sprache bis hinauf zu den zeitgenössischen Schrift-
stellern, wie Loti, Flaubert, Daudet, René Bazin u. a. Durch
seine Einführung in das Ünterrichtswesen des Kantons Genf
scheint sich das Buch von vorneherein Kennern und Freunden
der französischen Literatur zu empfehlen. Leider gibt der
erste Abschnitt, der das Mittelalter behandelt, zu schweren
Bedenken Anlass. Der Verfasser scheint hier nicht so recht
zu Hause zu sein, wie in den folgenden Perioden. Er hat
versäumt, sich richtige Resultate der modernen Forschung
anzueignen und schöpft aus unzuverlässigen Quellen. So han-
delt beispielsweise ein Kapitel über die „Cours d'Amour", die
doch längst schon als eine literarische Fiktion erkannt worden
sind. Warum der Autor in der Renaissanceperiode Montaigne
einen grösseren Raum zuweist, als dem typischeren und bedeu-
tenderen Renaissancemenschen Rabelais, ist nicht recht einzu-
sehen. Im 18. Jahrhundert ist die Darstellung Rousseaus
begreiflicherweise eine rückhaltlos begeisterte ; für die schweren
Fehler des Mannes hat der Autor allzuviel Kachsicht walten
lassen. Sind so schwache Worte des Tadels, mit denen er die
Schattenseiten der „Confessions" beschönigen will, nicht ge-
fährlich? So heisst es: „Sans doute, on désirerait plus de
repentir et plus d'humilité dans ses aveux ; mais ne peut-
on pardonner un peu d'orgueil à ce grand penseur errant
qui s'est élevé tout seul dans la pauvreté et l'abandon."
Kamen von Dichtern dritter und vierter Grösse (z. B. O. Basse-
lin, 15. Jahrhundert) hätten wegfallen können, ohne dem Wert
des sonst verdienstvollen Buches Eintrag zu tun. Gute Aus-
stattung. CA. rf. Ä.

Geschichte.
Quellen zur Schweizerischen Reformationsgeschichte.

Herausgegeben vom Zwingliverein in Zürich unter Leitung
von Prof. Dr. Emil Egli. H. Hei«ricA Bwilmyers Diariwr».
Basler Buch- und Antiquariatshandlung, vorm. Adolf Geering.
145 S. 5 Fr.

Das Buch ist eine Jubiläumsgabe ; es erschien am 18. Juli
1904 zur Feier der vor 400 Jahren erfolgten Geburt des

Mannes, der nach Zwingiis frühem Tod dessen Werk in Zürich
erhielt und die Sache der Reformation dadurch förderte, dass

er mit seiner weitherzigen Versöhnungspolitik eine Vereinigung
aller reformirten Kirchen der Schweiz und des Auslandes er-
zielte. Kach Calvins Hinschied war Bullinger der eigentliche
Führer der Reformirten in Mitteleuropa. — Unter seinen
Schriften figurirt ein Diarium, eine Art Tagebuch, das teils
in lateinischer, teils in deutscher Sprache Personal- und Familien-
nachrichten des Verfassers, sowie zeitgeschichtliche Aufzeich-
nungen enthält, welch letzere wegen ihrer Zuverlässigkeit eine
ausserordentlich wertvolle Geschichtsquelle sind. — Da das

Autograph Bullingers längst verschollen ist, musste sich der
Herausgeber an mehr oder weniger vollständige Abschriften
halten, welchen die üblichen Mängel der Kopien anhafteten.
Mit Hülfe der HH. Prof. Dr. Hitzig-Steiner und Dr. H. Brup-
pacher hat Prof. Dr. Egli den Text gereinigt und unter dem
Beistande eines ganzen Stabes von Fachgelehrten die stark

verschriebenen Eigennamen korrigirt. — Der ausgezeichnete
Kommentar, der neuerdings von Prof. Eglis Umsicht und Sorg-
fait zeugt, enthält neben Belegen aus den Zürcher Pfarrbüchern,
den eidgen Abschieden, der Histoire de France pendant les

guerres de religion von Sacretelle etc. eine Menge von ein-
schlägigen sachlichen Erörterungen.

Bullingers „Kleine Vita" von 1560, die auch Kotizen über
sein Leben enthält, ist als Anhang beigegeben. Die Benützung
des Buches wird durch ein umfangreiches Register sehr er-
leichtert. Der Zwingliverein hat sich mit der Drucklegung
des Diariums ein bleibendes Verdienst erworben. Dr. W. FZ.

Dr. Georg Steinhausen. GescAicAte rfer DratorAe» A'wttwr.
747 S. mit 205 Abb. im Text und 22 Tafeln in Farbendruck
und Kupferätzung, in Leinwand und Leder gebunden, Preis
23 Fr. Leipzig und Wien, Bibliographisches Institut.

Die Kulturgeschichte eines Volkes zu schreiben, gehört zu
den schwierigsten Aufgaben des Historikers. Wohl haben be-
deutende Gelehrte schon wiederholt den inneren Gehalt ein-
zelner Epochen oder eine einzelne Kulturströmung in ihrer
vollständigen Entwicklung zu erfassen versucht und dabei
wertvolle Einzeldarstellungen geschaffen. Bei 'der Entrollung
des Gesamtbildes kam man aber meist über blosse Kompila-
tionen nicht hinaus ; oder aber, man generalisirte bei mangeln-
der Kenntnis der allgemeinen Verhältnisse in denkbar unglück-
lieber Weise, weshalb der ernste Leser manch kulturgeschicht-
liches Buch mit berechtigtem Misstraucn zur Hand nimmt. —
Vor Steinhausens neuester Publikation braucht niemand zurück-
zuschrecken. Das Erscheinen seiner „Geschichte der deutschen
Kultur", dieses trefflichen Produktes langjähriger unverdrossener
Gelehrtenarbeit, darf als ein Ereignis bezeichnet werden. Als
Stadtbibliothekar in Kassel, als Verfasser von kulturgeschicht-
liehen Monographien und als Herausgeber des Archivs für
Kulturgeschichte mit dem Material vertraut wie kaum einer,
war Steinhausen für die Abfassung des Werkes der berufenste
Mann. Auf wissenschaftlicher Grundlage aufbauend und die
eigenen Schriften verwertend, hat er ganze PartieD aus den
Quellen dargestellt und daneben die neuesten Forschungen
anderer überall benutzt. Alle Abschnitte basiren auf ein-
gehenden Studien, selbst das verhältnismässig kurze erste
Kapitel. Obwohl das Buch den Eindruck absoluter Zuverlässig-
keit macht, bedauern wir — übrigens mit dem Verfasser —,
dass aus Raumrücksichten der Literaturnachweis fortbleiben
musste. Für nicht fachmännische Leser dürfte manche Stelle
etwas zu konzis gehalten sein. Die Zustände sind nach den
einzelnen sozialen Schichten geschildert, wobei die landschaft-
liehen Verschiedenheiten berücksichtigt und doch wieder die
Zusammenhänge und grossen Strömungen ins Auge gefasst
werden. Äusserst geschickt weiss der Verfasser den irreführen-
den Verallgemeinerungen zu entgehen. Besser als in den schon
vorhandenen Darstellungen sind auf Schritt und Tritt mit be-
merkenswerter Schärfe die fremden Kultureinflüsse hervorge-
hoben. Dass Steinhausen sich nicht in ausgetretenen Geleisen
bewegt, sondern selbständig aufbaut, zeigt schon die kurze Inhalts-
übersieht seines Buches. Den Preis möchten wir den Ab-
schnitten zuerkennen, in denen über den mittelalterlichen
Geistlichen als Kulturträger, die höfisch-ritterliche Kultur, das
Erblühen und die Vorherrschaft einer städtischen Kultur volks-
tümlicher und materieller Färbung, die Säkularisirung und
Modernisirung der Kultur unter fremdem Einfluss und unter
Führung der Hofgesellschaft die Rede ist.

Die schöne typographische Ausstattung braucht nicht be-
sonders hervorgehoben zu werden; haben wir doch einen Band
des bibliographischen Institutes vor uns. Die zahlreichen Ab-
bildungen, die meist nach Originalen ausgewählt sind und von
denen viele anderswo vergeblich gesucht würden, sind ein ganz
unentbehrlicher Schmuck, und den Schluss bildet ein vorzüg-
liches Register, auf das enorm viel Fleiss verwendet worden
ist. Wir wünschen dem Buch die weiteste Verbreitung und
empfehlen es den Lehrern und namentlich den Kapitelsbiblio-
theken zur Anschaffung aufs angelegentlichste. Dr. //. FL
Von Versailles nach Damaskus. Gedanken eines Laien.

Mit einem Vorwort von Prof. Meyer v. Knonau u. Ad.
Ritter. Schulthess & Co., Zürich. 1903. 135 S. 3 Fr.

Ein sonderbares Buch! werden wohl die meisten Leser
denken und mit Kopfschütteln legt es mancher aus der Hand.
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Dass aber ein Mann wie Prof. Meyer von Knonau dem Werk-
lein zu Gevatter steht, ist wohl ein Beweis, dass es sich nicht
bloss um das Produkt der Laune eines geschichtskundigen
Laien bandelt, sondern um ein Buch, das zum Nachdenken
reizt und zum Widerspruch herausfordert. Auf dem histo-
rischen Untergrund der französischen Revolution entwickelt
der anonyme Verfasser seine geschichtsphilosophischen Re-
flexionen. Er ist ohne Zweifel ein origineller Kopf mit viel
selbständiger Lebensauffassung und scharfer Beobachtungsgabe,
ein Mann, der sich nicht in ausgetretenen Geleisen bewegt.
Und doch ist die Lektüre kein ungetrübter Genuss. Der
sprunghafte Gedankengang, der bizarre Stil, der oft in Effekt-
hascherei ausartet, werden wohl bei diesem und jenem An-
stoss erregen. Und vollends die Schlussfolgerungen dürfen
gar nicht auf allgemeine Sympathie rechnen, verwahrt sich ja
sogar Prof. Meyer von Knonau dagegen, in dieser Richtung
irgend eine Verantwortlichkeit zu übernehmen. Das Urteil
über die moderne Schule (S. 76) zeugt von einer gewissen
Einseitigkeit des Verfassers, die sich aber aus seinem religiösen
Standpunkt unschwer erklären lässt. P. I?.
Cassians Weltgeschichte für höhere Mädchenschulen, Fort-

bildungskurse und Lehrerinnen-Bildungsanstalten. Neube-
arbeitung von Direktor PA. Perib. III. Teil. 6. Auflage.
Leipzig, Hch. Bredt. Fr. 3. 50.

Zwei Dinge sind's, welche die Becksche Bearbeitung der
Weltgeschichte von Cassian zum Gebrauch an Mädchen-
schulen bestimmen : Das Zurücktreten der äussern Ereignisse
(der polit, u. kriegsgesch.),die etwas stärkere Betonung (sie dürfte
noch stärker sein) der innern Entwicklung, der kulturellen
und kunstgeschichtlichen Momente. In drei Abschnitten be-
handelt der Verfasser das Wirken edler weiblicher Persönlich-
keiten (vom XVI. Jahrhundert • his zur Gegenwart) und gibt
in denselben zugleich hübsche Uebersichten über die sozial-
gesellschaftliche Stellung der Frau in diesen Zeiträumen. Bei
der Schilderung der einzelnen weiblichen Gestalten verfällt der
Verfasser leicht in den Fehler, zu stark zu idealisiren, zum
Teil das religiöse Moment allzusehr hervorhebend (Marie An-
toinette, Josephine Beauharnais, welche er eine vortreffliche
Frau nennt; Katharina von Württemberg; Herzogin Helene
von Orléans usw.).

Das im übrigen klar und lebendig geschriebene Buch
kann Lehrern an Mädchenschulen und angehenden Lehrerinnen
empfohlen werden. IU. 17.

Aus Natur und Geisteswelt. Bd. 57. PoAZe, P. Dr. Die
Pwhricdes dewZscAe« HVrtscAa/teieAews im 19. ./aAr-
Awwdert. 132 S. Gb. Fr. 1.60.

In der schönen Sammlung Natur und Geistesleben nehmen
diese fünf Vorträge einen ehrenvollen Platz ein. In klarer
Gruppirung und doch mit viel beleuchtendem Detail zeichnet
der Verf. die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands; erst
im allgemeinen, nachher nach den einzelnen Erwerbszweigen:
Landwirtschaft, Handwerk, Industrie. Welche Änderungen
in der Produktionsart und in den Absatzgebieten Wir em-
pfehlen dieses interessante Büchlein, das vorzüglich orientirt
und auch die Wege zu weitem Studium weist, aufs beste.
Soden, Frh. H. von, Prof. PaZösZZna wwd sefrce GeseAicAZe.

2. verb. Aufl. Leipzig 1904. B. G. Teubner. (Bd. 6 aus
Natur- und Geisteswelt.) 112 S. mit zwei Karten, einem
Plan von Jerusalem und sechs Ansichten des heil. Landes,
gb. Fr. 1. 65.

Das Büchlein hat so gute Aufnahme gefunden, dass es
rasch eine zweite Auflage erlebt hat, der Erfolg hegt in der
anziehenden Darstellung, die den Leser bis zum Schlüsse in
Spannung erhält. Neuerdings empfohlen. Derselben Samm-
lung Bd. 53 enthält:
1848. Sechs Vorträge von Dr. OZZo&ar JFe&er, Prof. in Prag.

138 S. gb. Fr. 1.65.
Das Jahr 1848 bedeutet mit seinen Hoffnungen, Kämpfen

und Enttäuschungen mehr als manches Jahrzehnt in der Ge-
schichte. Mit Interesse folgt der Leser den Ereignissen in
Paris, in Wien, den österreichischen Provinzen, in Berlin und
Frankfurt bis zur Niederwerfung all der freiheitlichen Regungen.
Allerseelenstimmung war das Ende; aber Begeisterung, Idea-
lismus und Opfer des Völkerfrühlings waren doch nicht umsonst.
Die Vorträge schildern die Vorgänge von 1848 in lebhafter

Sprache; dass es schwer ist, in der Beurteilung der Verhält-
nisse alle Parteien zu befriedigen, liegt in der Natur der Dinge.

Verschiedenes.
Meyers Grosses Konversationslexikon. 6. Aufl. Bd. 8.

(Glashütte - Hautflügler). 906 S. gb. Fr. 13.75.
Ist das rasche Fortschreiten des Werkes anzuerkennen,

so nicht weniger das Bemühen, selbst in kleinen Artikeln bis
zur Gegenwart hin zu belehren. Daneben die reiche Ulu-
stration, Stadtpläne, Kunstreproduktionen, Darstellung der
Tier- und Pflanzenwelt, Karten, alles sauber, schön, vortroff-
lieh. Artikel wie über Goethe, Griechenland, Hamburg zeigen,
dass ein gutes Lexikon wie Meyer nicht blosse Oberflächen-
kultur treibt: Die Literaturangaben, so z. B. Graubünden, <r-
lauben ein tieferes Studium anzuheben.
Bibliothok des allgemeinen und praktischen Wissens von

von Em. Müller, Baden. Berlin W. 57, Bong & Co. 75 Liof.
je 80 Rp.

Lief. 23—25 setzen die Lehrgänge in Französisch, Steno-
graphie (Gabelsb.), Englisch, Kontorwissenschaft, Arithmetik
und Geschichte unter Beigabe von Karten und Illustrationen
fort.
Deutsche Alpenzeitung. München, Finkenstr. 2. G. Lammers.

Nr. 20 und 21: Drei Tage in der Hechregion des Monte
Rosa (E. Christa). Skitouren in den Bergen des Samnaun
(O. Sebrig). Wildfütterung (E. Gruber). Winter in Ampezzo
(E. Terschak). Spuren im Schnee (H. Barth). Skitouren
um Neuprags (v. Glanwell). Aus den Allgäuer Alpen (v. Rot-
berg). Wintertage in den bayrischen Voralpen, R. Scheid).
Das Glocklerlaufen in Ebensee (Anna Meyer-Baywald). Osten-,
Burgen (Dr. K. Fuchs). Alle Artikel reich illustrirt; dazu
prächtige Kunstbeilagen in Vollbildern.
Geographisches Lexikon der Schweiz von CA. Knapp, .1/.

Borv-Z und U. MZZiwycr. Neuenburg, Gebr. Attinger. Lief.
105—116.

Mit dem zehnten Faszikel rückt das Werk bis zu Lief. 116
(Mönch) vor. Sind auch die einzelnen Artikel etwas ungleich,
es ist ein sorgfältig und reichhaltiges Material darin nieder-
gelegt. Den ausführlichen Text begleiten sehr saubere Karten
(m. s. Kanton Luzern, Tessin, Dent du Midi u. a.), Profile,
Ansichten, Trachtenbilder, so dass das grossangelegte Werk
eine Orientirung bis ins einzelne gewährt.
Gysi, J. Oskar. Mw/ cZe« fUoyew des LeAews. Erlebnisse,

Erzählungen und Novellen. Aarau, 1903; H. R. Sauer-
länder & Cie. 299 S.

Das Büchlein enthält drei Abteilungen, von denen die
beiden ersten durch Reisebeschreibungen und Erzählungen, die
dritte durch eine „historische Novelle" ausgefüllt wird. Der
Verfasser, ein Schweizer, hat als Teilhaber eines grossen eng-
lisch-indischen Geschäftes ein gut Stück Welt gesehen und er-
zählt uns nun hier nach Herzenslust davon: Erlebnisse und
Wandbilder von -4(ZoZ/ p. J/cmzcZ1. Friedrich der Grosse.

2. Tafelrunde Friedrichs d. Gr. 3. Zorndorf. Zum Sammeln
blasen. 4. Friedrich d. Gr. am Lagerfeuer. 78/58 cm je
7 Fr. Leipzig, R. Voigtländer.

Aub J. Scherrs schönem Buch „Schiller und seine Zeit"
ist den Lesern das charakteristische Bild des grossen Preussen-
königs bekannt. Hier sind als Vergrösserungen der Holz-
schnitte neben dem Porträt drei weitere Bilder von Menzel
auB dem Leben Friedrich d. Gr. als Wandbilder wiedergegeben.
In den kräftigen Zügen ist das Porträt des grossen Fritz
sehr wirkungsvoll und wird des Eindrucks nicht verfehlen.
Nicht weniger gut erscheint uns die Reproduktion der andern
Bilder.
Strickler, S. Der tcet'AZZcAe 7/aweZarèeifewuZerricAZ. Drittes

Heft enthaltend : 1. Das Musterstricken, 2. das Formenstricken,
3. das Weisssticken. Zweite Auflage, sorgfältig durchge-
sehen und vermehrt unter Mitwirkung von Johanna Schärer,
kant. Arbeitsschulinspektorin und Leiterin der Bildungskurse
für Arbeitslehrerinnen. Mit 120 Figuren und 2 lithographirten
Tafeln. Zürich, Sehulthess & Cie. 1905. 268 S. Fr. 3. 60

Das schon in der ersten Auflage so vorzügliche Buch hat
durch erweiterte Erklärungen und Hinzufügen mehrererhübscher,
moderner Muster eine wesentliche Bereicherung erfahren, so
dass wir es gerne aufs neue empfehlen. M. J/.
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